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Wie die sozialdemokratische Partei hat auch die Bnch -

druckergehilfenschaft ihre Parteien der „ Alten " und „ Jungen "
,

und dort wie hier scheint sich das Bebel ' sche Wort zu be¬

wahrheiten , daß der Energische den minder Energischen
immer unterkriegt . Die Partei der „ Alten " sind die echten

und rechten Gewerkvereinler ; diese betrachteten ihren Ge -

werkvercin , also den Unterstützungsverein deutscher Buch¬
drucker , als eine nach außpn abgeschlossene , dem politischen
Getriebe fernzuhaltende Organisation zu beruflichen Zwecken
und suchten ihn nach Möglichkeit zu einem Hort für die

Mitglieder in allen Fährnissen des Lebens auszugestalten ,
und da sie hierbei zugleich auch auf ein leidliches Einver¬

nehmen mit den Buchdruckereibesitzer » bedacht waren , so

g -

Herr

batten sie auch hierin ansehnliche , auch dem Gemeinwohl zu
Gute kommende Erfolge . Neprüsentantcn dieser Partei
waren die GewerkvereinsrVorstände vom „ alten Härtel " bis

zu Döblin und ein Theil der Gauvorstände , der freilich in

der neuesten Zeit recht sehr zusammengeschmolzcn ist . —

Die Partei der „ Jungen "
hingegen , deren Hochburg vou

en .

nps .

in .

sky .

jeher Leipzig war und noch ist , pfeift auf die strenge Be -

rufsgcmcinschaft und auf die Harmonie mit den Arbeitgebern ,
sie betrachtet den Gewerkverein mit seinem Kastenwesen ,
sowie die Tarif - Gemeinschaft mit den Prinzipalen
als einen - Hemmschuh und sucht im Anschluß au
Cie allgemeine Arbeiterschaft , int sozialdemokratischen

en .
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Es waren nun jedenfalls „ Alte "

, die am Abend des
24 . Dezember in Berlin über den vom Leipziger Universitäts -
Tocenten Dr . G . von Schulze - Gaevernitz nach vorherigem
Einvernehmen mit dem König ! , preußischen Handelsministcr
Freiherrn von Berlepsch gemachten Vorschlag zur Beilegung
des Strikes : Wiederaufnahme der Arbeit zu den früheren
Bedingungen und allgemeine Beendigung des Ausstandes
unter Vermittelung der Verhandlungen mit den Prinzipalen
durch Minister von Berlepsch beriethcn , und auch Döblin
fcheint sich seiner Stellung als Gewerkvereinsführer bewußt
Mwesen zn sein , da er mit Erfolg für die Annahme dieses
Vorschlags , der die Wiederherstellung der Tarifgcmeinschast
und damit ein gedeihliches Weiterwirken des Gewerkvereins
ermöglicht hätte , eintrat .

Programm nnd Jargon das künftige Heil des Vuchdrucker -

gehilfenstandes . Repräsentanten dieser Partei sind Mit¬

glieder des jetzigen Vorstandes des U . - V . D . B . , der größte
Theil der Gauvorstände und Versammlnugsrcdner und das

4 ä Vereinsorgan , der „ Correspondent für Deutschlands Buch¬
drucker und Schriftgießer "

, das in der That sehr oft den
Eindruck macht , als ob cs von Jungen für Jungen geschrieben

aufr und
. redigirt würde . Die „ Jungen " haben denn auch den

’ "
, Tinte auf dem Gewissen nnd rühmen sich seiner noch als

einer großen That . Und der größte Fehler der „ Alten "
,

der ihre Verdienste arg schmälert , ist , daß sie zu all dem

unsinnigen Thun der „ Jungen " eine geradezu stoische Pas¬
sivität zeigten .

Montag , den 11 . Januar 1892 .

* * Herr Döblin berichtete über diese Sitzung des Vorstandes
des Unterstützungsvereins an Herrn Dr . v . Schulze - Gaevernitz
das Folgende :

„ In einer heute Abend (24 . Dezember ) ftnttgefiinbcr . cn Sitzung
des Vorstandes unter Hinzuziehung einiger auswärtiger Vertreter
iDuibe der von ihnen gemachte Vorschlag (Wiederaufnahme der Ar¬
beit zu den früheren Bedingungen , allgemeine Beendigung des Aus¬
standes ) dikcutirt . Aus einigen größeren Druckortcn wurde die
Situation der Gehilfen sehr günstig geschildert und nur schwer ver¬
mochte man sich zu entschließen , dem von mir vertretenen Vorschläge
zuziistimmen . Schließlich gelang es mir doch , die allseitige Zu¬
stimmung zu erhalten . Sie wollen daher freundlichst von der That -
lache Notiz nehmen , daß die Wiederaufnahme der Arbeit zu den
früheren Bedingiiugcn ei folgen wird . Die Zustimmung erfolgte
unter der Voraussetzung , daß die Vergleichsverhandlungen doch
noch einige Vortheile für die Gehilfen bringen werden .

Döblin .
"

Auf Vorschlag des Herrn von Schulze - Gaevernitz änderte

Herr Döblin auch noch das Wort „ Voraussetzung "
, das mög¬

licher Weise als Bedingung ausgelcgt werden konnte , in

„ Hoffnung "
um, , das keine Bedingung enthielt .

Die „ Alten " tvareir also bereit gewesen , die Niederlage
der Gehilfenschaft einzugesteheu und um Frieden nachzusuchen ,
um ihren Gewerkverein und sein Wirken zu retten . Daß
aus der Vermittelung nichts wurde , trotzdem die Prinzipale
auf obigen Vorschlag unter Wiederherstellung der Tarif¬
gemeinschaft eiuzugehen bereit waren , ist bereits berichtet
worden . Wahrscheinlich hatten sich, ehe es so weit kam ,
sowohl Frhr . von Berlepsch als Herr Döblin anders beson¬
nen nnd zwar darauf , daß die „ Jungen " die ganze Be¬

wegung bereits in ein solches Fahrwasser geleitet hatten ,
daß die Vermittelung eines hohen Regierungsbeamten nicht
mehr rathsam erschien .

Die „ Jungen " waren natürlich auf das Vorgehen der

„ Alten " sehr schlecht zu sprechen , war ja doch Gefahr vor¬

handen , daß bei dem Vermittclungsvorgange das Schiffleiu
der Gehilfenorganisation wieder aus dem sozialdemokra¬
tischen Kielwasser hcrausgebracht wurde . Dem mußte vor¬

gebeugt werden nnd so warf sich denn vor Allem die Leip¬
ziger nach der Führung haschende Sippe ins Wasser . Es
itwhe den bethörten Gehilfen vorgelogen , die Prinzipale
hätten in ihrer Verlegenheit die Vermittelung des preußischen
Handelsministers nachgesncht , das Nachgeben als „ Selbst¬
schändung " bezeichnet, - dem in Berlin versammelt gewesenen
U .- V . - Vorstande das Zcngniß ausgestellt , „ es wäre eine

Schande für die Buchdrucker , daß sie solche Verführer
hätten " und die Zustimmung der urthcilsloseu Masse zur
Fortsetzung des Elaffenkampfcs auch glücklich abgeruugeu .
An den anderen Druckorten thaten es die Schreihälse der

„ Jungen " ihren Leipziger Vorsängern wacker nach , nur in
Breslau , Hannover , Nürnberg , Glogan

'
wollten die Führer

nicht mehr mitthun und gaben den Rath , wieder anzu -

fangeu ; hatten jedoch hierbei die Rechnung ohne den Wirth
— die Prinzipale — gemacht , die nun zum großen Theile
ihrerseits striken lassen .

Die „ Alten " sind also mit ihrem redlichen Bemühen
den „ Jungen " unterlegen , auch Döblin ist wieder „ jung "

geworden nnd der Kampf gegen die Wiedereinführung ge¬
werblicher Ordnung , gegen die Wiederaufrichtung des Ü . - V .
D . B . wird unfinnigerweise fortgesetzt .

Die „ Alten "
, das heißt die wirklichen Ge -

werkvereinler , sind aber unter den Buchdrucker¬
gehilfen keineswegs so dünn gesäet , als es
nach diesen Vorgängen den Anschein hat . Um so mehr ist
es , auch im öffenilicheu Interesse , zu bedauern , daß sich
unter ihnen keine Stimmen gegen die Klassenkampfhetze und
den Fachvereinsdusel , die jetzt gepredigt werden , erheben .
Wahrscheinlich wirkt da die Furcht vor den Rohheiten der

„ Jungen " lähmend . Die unausbleibliche Steigerung der
Roth wird aber schon den Zeitpunkt herbeiführen , wo die
der Gesinnung nach „ Alten " sich der Segnungen und Er¬

folge , welche die Gehilfenorganisation unter dem 18 - jührigen
Bestehen der Tarifgemeinschaft hatte , erinnern , wo sie daran
denken , daß die Regelung der Lohn - nnd Arbeitsbedingungen
und des Lehrlingsiveseus wie der Eoucurrenzverhältnisse
durch das ganze Reich bei aller Mangelhaftigkeit der Tarif -

gemeinschaft doch ein großes Werk derselben war , um das
das Buchdruckergewerbe von allen anderen Gewerben beneidet
wurde . Dann werden sie auch wohl den Muth finden , sich
gegen die kopflosen Stürmer zu organisiren .

Was wollen denn die sozialdemokratischen „ Jungen "

eigentlich ? Die Tarifgemeinschaft , d . h . das ^ gemeinschaft¬
liche Festsetzen derLohn - nnd Arbeitsbedingungen von Prin¬
zipalen und Gehilfen , wollen sie nicht . Das Gegentheil
hiervon würde die einseitige Festsetzung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen durch die Arbeiter und ihre Aufrcchter -

haltiing im Wege permanenten Strikes sein . Das wollen

sie aber auch nicht , tveil sie sich sagen müssen , daß das nicht
geht . Also was wollen sie ? Es geht ihnen , wie den Nihi¬
listen in Rußland ( nach Turgenjew ' s „ Neuland " ) : jeder
strebt nach etwas , das seiner Meinung nach nur die Führer
wissen ; die Führer wissen es aber auch nicht .

Mit all ' diesem widersinnigen Thun arbeiten die Buchdrucker -

gchilfen nur zu ihrem eigenen und -t
' - eg Gewerbes Schaden

und der Sozialdemokratie in die Hände . Wie diese aber

hierüber und über das Elend des Strikes denkt , mag der

folgende Aufsatz ans berufener Feder darlegen . L . A . L .
*

Das „ Leipziger Tageblatt
"

schreibt :

Während bisher die fozialdemokratifchen Organe die Lage der
ftritenben Buchdruckergehilfen trotz ihrer Aussichtslosigkeit stets als
eine ungetrübt rosige malten unb mit Pauken und Trompeten den
„ Sieg

" der Ausständigen als unfehlbar verkündet batten , be¬
ginnen sie jetzt , nachdem sie die Gehilfenschaft glücklich bis in die
äußerste Sackgasse der Rathlosigkeit hiueingehetzl baden , in einer
ganz anderen Tonart sich zu äußer » . Jetzt erst tragen sie den
mephistophelifchen Pfeidefuß , der sich hinter dem zerschlissene » ,
fadenscheinige » Gewand der sozialdemokratischen Agitation jedesmal
versteckt , mit offener lluverfchänttheit zur Schau und geben ihrer
Freude darüber Ausdruck , daß , wenn auch der Strike zum Nach¬
theil der Gehilfen auslaufe , doch der Ausstand das eine „ Gute "

zur Folge habe : die sozialdemokratische Gewerkschaftsorganisation
und die sozialdemokratische Partei als solche zu verstärke » ! Das
also ist des Pudels Ker » ! Deshalb niußte » Tausende von

Nachdruck verboten .

u .

Die von der Kohls .

Eine Waldgeschichte ans dem Bergischen

830

rt .

raldcb «

rd .
*) Peter .

von Schutte vom Arühk .
(Eigenes Feuilleton des „ Wesbadener Tagblatt "

.)

, -'
Lll ! her von der Kohls Pitter * ) wär ' endlich in Nummer

eteger,
"

sagte der Waldhüter Henkels und hing mit einem

^ suhl selbstgefälligen Behagens seine alte Perkussionsflinte ,e erbeim Transport seines Gefangenen schußbereit unter
m ^ tragen hatte , über die Schulter . Und mit dem

w
’

rf
n der Befriedigung zog der alte Polizeidiener

T5 .
er den rostigen Schlüssel aus der Thür des Spritzen -

hauies , in das sie den berüchtigten , nun glücklich erwischten
Vmzdieb und Schlingensteller einsperrten , damit er dort sitze,ls ihn ani anderen Morgen der Landgensdarm ins Ge -
I ugniß zn S . überführe .

,
- „ .̂ ^ e

. weitere Verabredung , ganz als ob sich das von

bof
^ " Mnde , schritten dann die Beiden dem nahen „ Gast -

0 *flciLW
toc *6tn Roß "

, der einzigen Kneipe des Ortes , ent -

t burdjt
! 38,A

23j
r lag ]
an bet

afil (5Ie gesäumte Dorfjugeud und eine Gefolgschaft von

ber Mt Rassen drängte sich hinter ihnen her und einige
bie an - n " üb frechsten Jungen begnügten sich nicht damit ,

breift
“ H< t " ffrnen Mundes anzustieren , sondern stellten

der V -^ ra8cn und begehrten zu wissen , wie , wo und wann
•h ^ ier gepackt worden sei .

faüte 8
5 fle ^ 1 Euch nichts an,

" sagte der Waldhüter grob ,
_ nnd • 11 " ber einen halbwüchsigen Strolch fest in ' s Auge

*
gjß , ^ Intc : „ Wenn ' s einer auch noch so schlau anstellt , am

_____ _
er doch am Schlafittchen gekriegt , ob er nun ein

alter Spitzbub ist oder ein junger Holzdieb , der noch beim

Pastor in die Kinderlehr ' geht ! Was meinste dazu , Drickes ? " * )
Drickes meinte gar nichts , er sah nur scheu zur Seite

und putzte sich die Nase verlegen auf dem Aermel seines
zerrissenen blauen Linnencamisölchens , eine Bewegung , die
er auch an sich hatte , wenn ihm der Pastor im Katechumenen -

Unterricht einmal eine knifflige Frage verlegte , etwa : wie
der Erzvater Abraham geheißen oder wie vielx Psalter der

König David gesungen habe .

Die Dorfjugeud war . es übrigens nicht allein , die für
die Gefangennehmung des Messerschleifers Peter von der

Kohl Interesse zeigte . Das Helle Klingkling in den kleinen

Schmieden und das Klappdiklapp an den Webstühlen der
Seidenweber hörk ^ auf , obgleich es bis zur Abenddämmerung
noch eine gute Stunde hin war ; und bann sah man die
Männer , die schnell in ihre gedruckten oder gestrickten Jacke »

fuhren , ebenfalls dem „ weißen Roß
" zustrebeii , nachdem sie

vorher von den in Gruppen an der Straße stehenden Weibern

ermahnt worden waren , bald wiederzukommen und alles zu
erzählen .

In der engen Wirthsstube drängte es sich und der Wirth ,
der auch unter Tags das Weberschiffchen fliegen ließ , lief
sammt seiner Tochter hin und her , um aus einer großen
Flasche Klaren * * ) anszuschenken . Nur der Förster gönnte
sich in Anbetracht der wichtigen Begebenheit ein Glas Bier ,
während sich der Ortsvorstand , der Schmied Pickart , mit
einem Doppelkümmel für die ungewohnte Mühe lohnte , die

ihm die Aufnahme eines Protokolls bei der Einlieferung
Pitters verursacht hatte .

Diejenigen , die gehofft hatten , vom Waldhüter .Henkels ,
den sie „ Förster " nannten , eine gewaltige Räuber - und

* ) Andreas .
* * ) Branntwein .

Schauergeschichte zn erfahren , wurden allerdings sehr ent¬

täuscht , denn jener erzählte ohne romantische Ausschmückung ,
aber mit einem gewissen Stolz , wie er den Pitter endlich
nach langem Bemühen erwischt habe , als er eben einen

feisten Hasen aus einer Schlinge löste . Ein halb Dutzend
Drahtschlingen hätte der Wilddieb überdies noch bei sich
gehabt . Anfänglich habe er entfliehen wollen , da er aber
das Vergebliche solchen Planes bald eingesehen , sei er plötzlich
wie ein Raubthier auf den Jäger zugestürzt und habe versucht ,
ihm die Flinte zu entreißen . Da zeigte sich nun , daß
Henkels , der in Düsseldorf lange als Unteroffizier diente ,
die „ Handgriffe "

noch nicht verlernte , und nach hitzigem
Ringen hatte er dem Pitter so übel mitgespielt , daß dieser
wie ein Lamm , das zur Schlachtbank geführt wird , vor dem
mit gespanntem Gewehr hinter ihm drein schreitenden Heber «
winder gehorsam dahinmarschirte und sich vor den Ortsvor¬
stand und bann ins Spritzenhaus bringen ließ . Das war
bie ganze Geschichte , doch der Schmied Pickart wußte sie
durch bie Behauptung zu würzen , der Pitter könne für die
Fülle seiner Sünden und vornehmlich , weil er sich an einen ,
Beamten thätlich vergriffen habe , doch sein halbes Jahr auf¬
gebrummt ( liegen .

— „ Ja, " sagte der Förster und warf sich ein wenig in
die Brust , „ es ist so gut , wie ein Angriff auf die Staats¬

gewalt , wenn ich auch nur Privatförster bin .

„ — ' s ist eigentlich schad
'

um den Pitter, " meinte Einer

„ Er pliestert * ) die Messer so fein , daß man meint , sie
wären polirt , und er könnte fein gutes Auskommen haben ,
wenn er nicht so aufs Saufen nnd auf das Herumströppen
im Dusch versessen wär '

. Es mag ihm jetzt nicht recht extra
ums Gemüth fein .

"

„ Er hat auch was zn fühlen gekriegt, " bemerkte bei

* ) Pliestern , eine Art «m schleifen .
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stand , das „Geschenk
" in Sicherheit zu bringen . Der Artillerie

welcher den unrechtmäßigen Erwerb des Geldes leugnen soll , D

— wenn es überhaupt wieder gelange
Aus allen diesen Gründen wird die 3

— viele Ja
'

entdecken ist .

* ) Wilhelm .
** ) Schleismühle .

Marie Ehristiue .

wegen Unterschlagung m Untersuchung gezogen und in Haft gä
uonnnen worden .

die Stiua ist ja zu Ostern confirruirt worden und kann ihr
helfen . Der Lung

' aber komm ! bald in die Lehre und

zwischenher wird er an Holz Znsainmenstchlen , was die

Falnilie brauchst . Er hat viel von seinem Vater .
"

„ Ist überhaupt eine nette Familie, "
warf ein Anderer

ein . „ Der Junge ist schon soch halber Ströpper und das

Mädchen ist , wie eine Katze so wild . Uebrigens ein nettes

Ding mit ihren lichtbraunen Augen und weißen Zähnen . Und
mit der Marükestiu ist erst recht nicht gut Kirschen essen .
Mag eine tüchtige Frau sein , daß sie bei dem Kreuz , das

sie an dem Pitter hat , tnit sammt ihrer Wirthschaft nicht
verlotterte , aber ein böses Maul hat sie und mit der möcht '

ich, verdeck ! nichts zu thun haben .
'
/ —"

„ So redeten sie in den Abend hinein , bis der Held des

Tages sich erhob , dem Polizridiener anbefahl , das Spritzen¬
haus mit seinem wichtigen Inhalt ja noch einmal ordentlich
zu revidiren und daun die niedere Schenkstube verließ , uni

heim zu gehen .

Der Waldhüter , ein ^ noch junger Mann , der vor zwei
Jahren erst den Militär - mit dem Civildienst vertauscht
hatte , war unverheirathet . Seine Wohnung lag ein halbes
Stündchen von dem Dorfe entfernt in einem Waldthale .
Dort hauste er zusammen mit einer kleinen Holzfällerfamilie ,
die ihn auch beköstigte .

Der Weg zu dem Hänschen war schmal , abschüssig und

steinig ; aber Henkels kannte jeden Stein und er wanderte

jetzt , obgleich der Pfad im Dunkel des Herbstabends kaum

sichtbar war , leichtfüßig dahin . Das Gefühl , einen der ver¬

wegensten und schlauesten Strauchrstter der Wupperberge ,
wenigstens für einige Zeit , unschädlich gemacht zu haben ,
erfüllte ihn mit tiefer Befriedigung und , in feiner ärmlichen
Kammer angekommen , legte er sich mit dem Bewußtsein in
die knarrende Bettlade , daß beute sein Schlaf redlich ver¬

- o - Fünfhundert Mark , die vor kurzer Zeit von ein »
diesigen Herrn auf dem Wege von der Regiernugshauptkasie uaj
der Post in der Rheinstraße verloren wurden , hat man vermutM |
bei einem hier dienenden Artilleristen wiedergesunden . Nachdem 7«
bekannt geworden war , daß dieser Soldat feinem „ Schatz

"
, eine®

in der Lirchgasse dienenden Mädchen , 250 Mark mit dem Austra «
übergeben hatte , dieselben in einer Sparkasse auzulegen , wmdc tz
ihm in der Kaserne noch ein Betrag von ca . 220 Mark gefunden
Das Mädchen trmrbe gerade noch abgefaßt , als es im SBegtifi

Die sozialdemokratische Gewerkschaftsbewegung würde bann aller¬
dings — wie der „ Wähler

"
sagt — in „ einheitlichere

" Bahnen ge¬
lenkt werden , aber die Buchdrucker müßten die Kosten dafür bezahlen ,
indein sie auf das Niveau der anderen Gewerkschaften wieder herab -
aedrückt würden , d . h . wieder ganz von vorn anfangen müßten .
Bis sich dann die Buchdrucker wieder aus den ninschlingenden und
niederzieheiideir Polppenarmen der sozialdemokratischen Gewerkschafts¬
reform losgelöst und bis zu der reellen Höhe ihrer seitherigen be¬
währten Organisation wieder aufgearbeitet hätten , darüber könnten
— wenn es überhaupt wieder gelange — viele Jahrzehnte vergehen .
Aus alle » diesen Gründen wird die Buchdrucker - Gehilfenschaft sick)
reichlich bedenken , ehe sic sich dem Dämon der sozialdemokratischen
Irrlehren mit Haut und Haaren verschreibt . Ein solcher Pact
würde den Stand der Bnchdrrickergehilfen , von denen viele bisher
gilt bürgerlich lebten , unfehlbar wieder zurück auf die niedrigste
Stufe des Proletariats bringen . Diese Wahrheit sehen denn auch
sehr viele Mitglieder des „ iinterstntznngsvereius "

, auch unter den
Sinkende « selbst , ein , und es wird sich ziveifelsohne gegen den schäd¬
lichen Plan , den „ llnterftützungsverein

"
zu einem gewöhnlichen Ge¬

werkschaftsverein zn begtabiren , eine sehr gewichtige und vermchm -
bare Opposition erheben . Gerade der vorliegende Strike zeigte , wie
sehr die Befolgung soziaidemokratischer Phantastereien dre deutsche
Arbeiterschaft materiell schädigt , weil sic die letztere zu unheilbaren
Thorheiten in der Praxis verleiten .

— © in merkwürdiger Fang ist in vergangener Nacht bei
Sicherheitsmaunschast geglückt . Auf dem Balkon des Hauses Rhei «
firnfee 80 fand man gegen vh 11 Uhr , in eine Ecke gekauert , einte
Menschen , der es wahrscheinlich traf einen Einbruch abgesehen halst
Das betr . Individuum , angeblich aus Frankfurt a . M . gebürtis I
wurde festgenominrn und in polizeiliches Gewahrsam gebracht .

= Verhaftet wurde gestern der Maurergehilfe Konrad Sch .
au ? Frauenstem , weil er dem Hausburschen Theodor M . hier zwq |
baumwollene Hemden im Wcrthe von 6 Mk ., welche auf dem -ylmi
des Hauses zum Trocknen anfgehängt waren , sich angeeignet feaiki
— Am selbigen Tage tourbe verhaftet die Dienstmagd Helene ä).
von Hohenstein , da sie Leuten in Biebrich , wo sie hi Dienst stau «
Kleidungsstücke im Werlhe von über 20 Mk . mitgehen hieß .

— Gin Gauner , der sich in einer der letzten Nächte in btt
Petri

' schen Wirthschaft in ber Bahnhofstraße eingemiethet batst
verschwan .b früh Morgens unter Mitirahme von Deckbett « nb Kiffen ,
vergaß auch nicht , im Wirthszimmcr sich für seinen Bedarf an
Wurst und Cigarren zu sorgen .

P . - B . Gin Wüfchrbrand entstand am 8 . d . M . in bet
Wäscheküche ein # Hauses an bet Montzstraße . Derselbe wurde bot
den Hausbewohnern gelöscht .

* ) So heißen im Bergischen die kleineren Dorsschasten , beref

Häuser zerstreut stehen .
(Fortsetzung folgt .)

Existenzen vernichtet oder zerrüttet werden , deshalb mußten
Tausende der bestsitnirtcn Arbeiter , der Buchdrucker , in das Prole¬
tarier -Elend hineinaestoßen werden , nur damit die Reihen der

Sozialdemokratie , die Reihen der „ Proletarier
" wieder um Tau¬

sende vermehrt werden . Die Sozialdemokraten sahen bisher immer
mit einer gewissen Scheelsucht auf die guMnirten Buchdrucker ,
welche sich gar nicht so recht zn deu „ Arbeitern "

rechneten nnd
ihrer fetten Lohne wegen beneidet wnrdeu . Der llwstand , daß es
früher den Buchdruckent der Mehrzahl nach gelang , sich in besseren

sozialen Berhältnisien zu bewegen , als für das Gedecheu sozial¬
demokratischer Wahuauschaunngen im Allgemeine « förderlich ist ,
wurmte die sozialdemokratischen Agitatoren nud darum fchürten sie
geflisseutlich die Flamme des angeblichen Lohnkampfe « , bis jetzt
eitle Hekatombe von Opfern und verlorenen Episteuzen dem sozial¬
demokratischen Moloch ansgeliefert nud eine ganz große Menge
sonst gutlebcnder Arbeiter in die Reihen der Proletarier -

classe znrückgeschleudett erscheint . Die Freude über diesen
Bernichtungskampf , den die ftritaiimt Buchdrucker gegen
sich selbst geführt haben , ist gegenwärtig aus dem

ganzen Chorus ber sozialdemokratischeu Preßmeute herauszuhören ;
der sozialdemokratische Leipziger „ Wähler

"
schreibt jetzt z . B . : „ Wie

auch der Kampf ausgeheu mag , so viel steht fest , er wird ein
weiterer Anstoß sein , die ( sozialdemokratißl )e) Gewerkschaftsbewegung
in immer „ „ zielbewußtere

" " Bahnen zu lenken !" Mit anderen
Worten : Mag ans den Strikenden werden was will , wenn sie mir
jetzt aus Verzweiflung gezwungen werden , sich . an die sozialdemo¬
kratischen Scheinversprechumpen anzuklmumern und das Heer der
Besitz - und Arbeitslosen zu vermehren ! Das ist ja der Sozial¬
demokratie ureigenstes Attribut , lluzufriedeue zn
züchten nud verbitterte Menschen zu schaffen , um jh
zum Haß nnd Angriff gegen das Bestehende brauchen
zu können .

Diesen Beruf haben die sozialbemokratstchen Führer bei der
nun zu Eude gehenden Buchdrnckerbewegrnig in Deutschland wieder
zweckentsprechend ausgeübt , mit nm so mehr rmd traurigerem Er¬
folg , als sie mit schlauer Sophist !! auf der einen Seite den zweifel¬
losen Zusammenhang zwischen ihren specisischeu Parteibestrcvuiigen
und den llrsachen des Strikcs äußerlich scheinbar zu leugnen suchte » ,
auf der anderen Seite in ihren Organen den Strike perfid vorbe¬
reiteten und stetig anfachteu . Es stagt sich aber doch , ob die

deutsche Gehilfenschast in ihrer Gesammtheit jetzt in die ihr von
iozialdLmokratischer Seite gestellte Falle gehen will . Ein gebräuntes
Kind scheut das Feuer — und die ftrileuben Gehilfen haben es
schon bis jetzt gesehen nnd weiden es ht nächster Zukunft noch
bitterer fühlen , wohin sie kommen , wenn sie mit dem sozialdemo -
kralischen , rochen , bösen Feuer spiele » . Die Buchdtuckergehilfenschaft
ist zwar um große Capitalien ärmer , aber hoffentlich estcher mit
eine gute Erfahrung geworden . ( Wir für nnferen Theil glauben
nicht , daß die Mehrzahl durch diese höchst traurige Erfahrung auch
klüger geworden ist , denn der ungebildete oder verhetzte Mensch ist
stets geneigt , für feine Dummheiten Andere verantwortlich zu
machen . D . R .) Möge sie es sich zwei - und dreimal überlegen ,
ehe sie den angrlündigten Schritt tbnt , den bisherigen auf girier
Basis beruhenden „ llnieistützungsverein deutscher Auchdnicker

" in
einen Gewerkvereüt gewöhnlicher sozialdemokratischer Sorte zu ver¬
schlechtern . Der „ lluterstiitzungsverein

" mit feinen
'

Nebeukaffen ist
s . Zt . durch thatkräftige und bestmeincnde Förderung seitens her¬
vorragender Lertreter des Gewerbes Das geworden , was er bis
vor Kurzem war : eine inipvnireude , ungemein wohlthätig wirkende
Einrichtung vorsehender Selbsthilfe . In der letzten Zett ist seine
Leitung allerdings in die unrechten Hände geralhen , welche den
traditionellen Aufgaben nicht gewachsen waren . Die Gehilfenschaft
würde sich einen ganz unberechenbaren Schaden zufügen , wenn sie
diesen ihren Verein in aller Form in das sozialdemokratische Fahr¬
wasser hiueiusteuerte . Zn diesem Fahrwasser wurde die segensreiche
Zustitukion mimittelbar schestern und ' die Buchdrucker wüiden die
Vorzüge preisgeben , welche sie vermöge ihrer Organisation bisher
vor anderen Gewetlschaften genossen , vermittelst deren sie sich über
diese erhoben .

Waldhüter selbstbewußt , und dami von einem gelinden Mit¬
leid für fein Opfer ergriffen , sagte er zum Polizeidiener :

„ Bring
' ihm ein Glas Bier in » Kaschott , Wellem * ) und

sag ' ihm , das Tarn ’ von mir , weil er sich so nett hält '
er¬

wischen lassen .
"

Der Mann des Gesetzes that , wie ihm befohlen , kehrte
über nach kurzer Zeit schon zurück nnd meldete : Der

Pitter habe gesagt , das Bier möge ein anderer trinken , er
~ wolle einen ordentlichen Schluck Klaren haben .

Henkels weigerte sich , diese Forderung zn erfüllen , aber

jeder der Aiiwesenden steuerte einige Kupferheller bei , und so
konnte denn ein halber Schoppen Branntwein an den Ge -

fanguißeandidalkN abgelendet werden , nachdem man vorher
erwogen , daß er sich keinen Rausch havon antrinken würde .
War doch bekannt , daß er an manchem Tage schon bis zur
schönen Mittagszest einen ganzen Schoppen vertilgt hatte ,
ohne daß man ihn so recht eigentlich betrunken hätte nennen
können . „

„ Den Schnaps wird er sich nun wohl abgewöhnen
müssen , wenn » an ' s Brnnimen geht, "

sagte der Schleifer
Stöcker , der mit dem Arrestanten in einem Kotten * * ) zu¬
sammen arbeitete und eben , von einem Gang nach S . zurück¬
kehrend , mit fehler Liefermange ins Zimmer getreten war .

„ Ich möcht ' nur wissen , was das Marikestiu * * * ) zu der

Geschichte
'

sagt .
"

„ Für die ist ' s kein Malheur, " ,entgegnete Einer . Bon
• seinem Arbeitslohn hat sie doch nicht viel zu sehen gekriegt ,

aber geprügelt hat er sie und seine Rangen mehr als ge¬
nug . Sie wird sich mit ihrer Wäscherei schon durchbringen ;

dient sei . Er schlummerte denn auch , tief nnd sorgenfrei
aber jählings wurde er andern Morgens durch ein schreck
liches Gepolter an der Hausthüre erweckt . Als er den Kofi
hinausstrecktr , sah er , daß es der Polizeidiener war , de

dort so nngeberdig pochte und am Schloß raffelte .

„ Was giebt
' s , Wellem ? wozu der Spektakel in affe ®

Herrgottsfrühe ? " fuhr er noch schlaftrunken den Stören¬

fried an .

„ Er ist fort , radikal fort ! " schrie der Mann des Gesetz ^
verzweifelt .

„ Was , hat ihn der Gensdarm schon so frnfe abgeführt ? '

„ Nein ! Begreift Ihr denn nicht , er hat sich durchs |
macht , der von der Kohls Pitter . Dnrch

' s Spritzenhaus I
dach ist er ausgebrochen und auf und davon . Ms ich vH
einer halben Stunde nach ihm sehen wollte , merkte ich di <

Bescheerung . — Was soll nun werden ? "

„ Ich bin gleich da, " sagte Henkels , fuhr schnell in b
'
K

Kleider , hing seine Flinle um und stand nach wenigen M
nuten drunten bei dem tief bedrückten Polizeidiener , bei

ihm die traurige Geschichte von der Flucht Pjttcr ' s iioi
einmal in erweiterter , mit Flüchen dnrchwürzter Form mittheiltt -

„ Da ist weiter nichts zu thun , als daß Du in der W

gend pcnimtäufft und die Vorsteher der Höfe * ) in BewS

gung bringst , damit ans den Ausreißer vigiftrt wird . Dck

Denkzettel , den Du für die gute Verwahrung des Gefange¬
nen verdient hast , wird nicht ansbleiben , besondere wenn ffl
Pitter auSbleibt , wie ich fast fürchte . Mach '

Du Dich alß

lustig auf den Trab , ich will inzwischen nach dem Hä « sch4
der von der Kohls gehen und imtersnchen , ob da nichts

Locales .
(Nachdruck dcrOrigiiralcorrespattdenzen nur unter deutlicher Quellenangabe gdtatteta

plirobadr « , 11 . Januar .
* $ tn * Erinnerung . In unserer Zeit des ge¬

steigertsten Verkehrs wird die Frage der Eisenbahnzoncn -

tarife pro und contra vielfach erörtert und rote zu allen

Zeiten , in denen eine große Erfindung , eine große Reform
in ' s Leben treten sollte , nehmen die sogenannten rnaßgeb -

luhen Kreise auch der neuesten Forderung der Verkehrs¬
erleichterung gegenüber eine ablehnende Stellung ein . Nun
könnte man ja mit Dutzenden und Hunderten von Beispielen
aufwarten , in denen vom grauen Alterthum bis in die Neu¬

zeit hinein es fast regelmäßig die Fachkreise waren , die sich
den besten Reformen eiügegenftefftcn , allein es genügt wohl
ein klares nnd gleichsam ein zn den Eisenbahnen ein Seiten «

stück bildendes Beispiel . Das ist die am 10 . Januar 1840
' in England erfolgte Einführung des Penny - Portos ; d . h . es

wurde , in Kürze gesagt , das Durchschnittsporto Poii 71/ »

auf 1 Penny bis zum Gewichte von eiwa 15 Gramm herab¬
gesetzt . Wer war der kühne Reformator ? Ein Mann, ^ Er

Lehrer , Schreiber , Expedient einer Versicherungsgesellschaft
war , Rowland Hill . Bereits 1827 machte er feine Vor¬

schläge , die der Fachvcrstand natürlich als „ undurchführbar "

zurückwies und erst 13 Jahre später drang er durch , früher
als das anderweitig möglich gewesen wäre , im practischcn
England . Das „ Undurchführbare " ist uns allen , wo es
eine „ Post " giebt , etwas so Selbstverständliches geworden ,
daß wir gar nicht mehr daran denken , daß es einmal anders

gewesen . ■ Und Rowland Hill hat man Denkmäler gefetzt
mib hoch geehrt , obwohl er kein Fachmann , war . —

„ Der Noth gehorchend , nicht dem eigenen Trieb, " erklärte

am 11 . Januar 1851 die schleswig - holsteinische
Landcsversammlnng , nm den Einmarsch österreichischer und

prenßischer Executionstruppen zn verhindern nnd weil sie
di «

^
Unmöglichkeit erkannte , diesen und Dänemark

zugleich zu widerstehen , ihre Unterwerfung unter die

Beschlüsse des deutschen Bundes . Dieser in Frank¬
furt a . M . begetirenbe und stets gegen , nie für deutsche
Interessen handelnde Bund hatte die bedingungslose Aus¬

lieferung deutscher Provinzen , fast ausschließlich deutsch
redender Bewohner an dänische Tyrannei beschlossen . So
waren denn alle Mühen , alle Opfer an Gut und Blut der

Schleswig - Holsteiner vergeblich gewesen ; sie mußten dem

diplomatischen Unverstand des grünen Tisches und der rohen
Gewalt welchen . Ilm unnützes Blutvergießen zu verhüten ,
blieb der Landesvcrsammlung eben nichts übrig , als den

Widerstand anfzngeben , obschon man sehr . wohl wußte ,
welch ' einer Zeit der Ncactiou und Bedrückung man ent¬

gegensehe . Diese sind denn auch eingetrelen und jener zum
Gluck Dcnlschlands verflossene Bundestag hat die von 1851
bis 1864 für die Elbherzogthnmer folgenden schweren Tage
auf dem Gewissen . Wahrlich ein Segen , daß heutzutage
über die Geschicke Deutschlands Männer zu befinden haben ,
die mitten im Volke stehen und das wirkliche Leben erkennen ,
nicht verknöcherte Biireankraten , denen die Geschicke der
Volker gleichgiltig waren .

* Personal - Nachrichten . Dcr bisherige Landmesser , Ver -
niesfmtgS - Revisor Kreis bohicr ist ztnn Ober -Lanbmesjer ernannt
worben .

— frrtnfcrn - ltri ' iitijr . Zugang in brr verflossenen Woche
laut ber täglichen Liste bcs „ Babc -Btatt " 110 Personen .

= AiNidets - Urgtstrr . Bezüglich ber Firma „ Ferbinanb
Herzog

"
bahier wnrbe eingetragen : „ Die Gesellschaft ist burch

Uebereiulitnft ber Beiheiligten aufgelöst , ber Kaufmann Ferbinanb
Herzog zu WirSbadcu setzt bas Handelsgeschäft nutet unveränderter
Firma fort .

"

— Dampsstraßrni - ahlr . Von Montag , den 11 . b . M „ ab
wird die Verwaltung ber Dampfstraßenbahn auf Wunsch mehrerer
3 ntt refft Uten im Ncrotha ! mtb Umgegend Mittags 12 Uhr 55 Mm .
vvu ber Haltestelle Bahnhöfe ab bis nach Beau - Site ( Ankunft
1 Uhr 16 Min . t an bcn Wochentagen einen Zug entlegen . Der
Svuntagsfahrplan , » ach ivelchern nm 12 Uhr 55 Min . ein Zug von
ber Haltestelle Albrechtstrape muh Beau - Site abgcht , bleibt un¬
verändert .

- o - Gin rascher Tod ereilte am Samstag ben Musiklehrer
Ernst Glöckner von hier . In der „ Stadt Frankfurt

"
, int Kreise

seiner Freunde sitzend , wurde er von einem Hirnschlag betroffen ,
ber balb , nachdem G . in feine Wohnung gebracht worben war , bcn
Tob zur Folge hatte .

Deutsches Keich .
* Programm - Aenderimgrn in der konservative » |

Partei . Tritt Theil ber Conservativen hat bekanntlich
ben sensationellen Entschluß gefaßt , bie Forderung , baj ;
bie Israeliten unter ein besonderes Fremdengesetz gestellt tofirben , ;
auf bas Partei -Programm zu setzen . Man bars gespannt sein , wiU
sich ber nächste conscrvative Parteitag zu diesen Kragen stellen toitb .l
Die Herren Antisemiten scheine » sich ans der Sachlage jetzt schor»
eine Zwickmühle für sich zurecht zu phantasiren . So schreiben bie
deutsch - soc . Blätter : „ Lohnt die Mehrheit ber Misrrvativen Per -k
trauensmänncr bie Aufnahme der Juden - Frage in ihr Programo L
ab , so ilt eine Zerspitterimg der Partei tmvermcidlich , utib teil f
Deutsch - Sozialen werben die lachenden Erben sein . Anderen Falle st
wird mit einem Schlage bas Ziel erreicht , bas wir unverwandt im ,
Auge habe » müssen , nämlich bie Schaffung einer Parlaments -Partei L
bie mit Gesetzes - Anträgen zur Lösung ber Juden - Frage selbtzstärtdh t

vorgeht unb badurch bie Regierungen zwingt , auch bazu Stellung A W
nehmen .

"
Daß bie Conservativen eine Zersplitterung ihrer Parüi

fürchten , leugne » siesclbcr nicht , ob aber bie Aufnahme jener vermemt -
lich volksthümliche Fordrsmrg in der Judenfrage sie davor bewahm
wird , möchte bann doch sehr zu bezweifel » sein . — Die Richnwg,
in welcher sich die Reorgauisation der conservativen Partei , wenigste » E
nach Ansicht eines TheilS derselben , zu vollziehen hat , wird bim
eine einstimmig beschlossene Resolittion beS conservativen Vereins i:
Karlsruhe veranschaulicht , welche nach Mittdeiliing der „ Krrnzztz . M
bahi » geht : „ Die beutsch - conservative Parteileitung in Berlin zi W
bitten , einen allgemeinen Parteitag einzuberufen , und bas 1876a
Programm zu erweitern nnd zwar bezüglich seiner wirchschaftlichei r
und soziale » Fordcrwigen . Lerlauat wird : Beschrärckuug der rö E -■
mischen RechtSgrundsätze , eine Reform der Börse , Verbot de ß

DiffereiizgeschäfteS in Nahrungsmitteln , staatliche Beaufsichtigung de -
Effccteiibörse , Stellungnahme zur Judeufrage . DieEtnancipatioube |
Inden hat bie gehegten Erwartungen nicht erfüllt . Den Inden fei ß
lediglich Fremdenrecht zugebilligt werben . Inden können wedel E ,
Beamte noch Lehrer im christlichen Staate fein .

"

* Krrliu , 10 . Jan . Die „ Norbd . Allg . Ztg .
"

reg F
eine Nenderuug des Alters - unb JuvalibitätS -

Gesetzes an , dahingehend , baß die Arbettgeö « ein ge k
wiffcs Pauschqnantnm jährlich für die zu veifichernden Personc « 1

hinterlegen sollen . Dir Bestimm urigen über die Berechmmg da v
Beitragshöhc müßten jedenfalls zunächst verbessert werden . — D «

„ National - Ztg .
"

zufolge ist eineVerständiguitg mit den Reichs « » t
mittelbaren über ihreEutschäbignng sirr den Verlust dcr Steuer - V-
freiheit bisher nicht erfolgt . — Eine große ' histortsch - kritischi fe
Ausgabe der Reben Bismarck ' s ist , nach der „ Köln . Ztg .

' t

KrovinzieÄes
* personal packjrichtr « . An Stelle des plötzlich verstör , |

betten ThierarzteS R . Gottschalk in Nastätten tritt tu kurzer Zeil I
Herr Thicrarzt Werner , z . Zt . tu Singhofen .

---- Kierstadl , 10 . Jan . Die Herren Fritz Bach unb Kar ! I'
Deul habe « zwei Bauplätze , jeber 19 Ruthen haltend , a Ruch
65 Wk ., von Herrn Ziegeleibesitzer W . Ritzel gekauft . Herr Frq I
Bücher verkaufte seine Zehnte - Scheuer liebst Bailplatz für 5800 Mk |
an Herrn Moritz Schild .
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. « . | über verschiedene coloniale Angelegenheiten Beschluß zu fassen .
«rS1 Interessant ist hierbei zumeist die Frage , was die Commission über

“
dieWißmann - Dampfer - Cxpedition beschließt . — Der Nordd . Lloyd
beförderte 1891 über Bremen 138,457 Personen gegen 140,410 im

5800 M
Vorjahre .
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Stntfc « noch die drei vaniestädte Hamburg , Bremen und Lübeck ,
sowie Sayern mit der Münchener , Baden mit der Mauuheimrr und

mit der Leipziger Börse in Betracht kommen . Auch soll

Ä
Cotta in Stuttgart Hot emen . Bertraa mit dem in Chem -

„ enden Herausgeber der Bismarck -Regesten , Dr . Horst Kohl ,
adäekchlossen — Zur Frage der Börsenreform erfährt die

Noss
'

Jla .
" aus Hamburg , daß die Regierung und zwar von

• - • "
% c„ , ein Umschreiben an diejenigen Bundesstnatku erlassen

tzor betresfertdeu Staaten werden in Berlin zusammeittrcttn ,
stm die Grundzuge für eine Enquete festzustellen . — Nach dem

Staats -Anz .
" findet die Erösfiiung des preußischen Landtags am

->uutimr , Wittags um 12 Uhr , im weißen Saale stack — Nach

Fkldungen de ? „ Berl . Tagebl .
"

beruht das Gesetz über das

Armenwesen , welches demnächst vor den Senat gelangen wird ,
auf den Statnien des Elberfelder Rrmeiigesetzcs .

* Anndschan iw Weiche . Ein Sparsamkeits - Erlaß der

Eisenbahn -Bcrwatmng , an dessen Existenz man zuerst gar nicht
alauden konnte , beginnt bereits an den verschiedcrtsten Orten seine
Wniung ?n üben .

'
Jetzt wird ans Breslau gemeldet , datzstmerhalb

des doriigen Eifenbahndirekiionsbezst -ks abermals zahlreiche Ar¬

beite r - Entlas su n gen stattgefnnden haben . Es sind insbe¬

sondere Wagenschieber , Güterboden - Arbeiter und Hülfsschreiber von

dieser Viabregel betroffen worden . — Bei der am Samstag vor

der Strafkammer des Landgerichtes in Essen stattgehabteu neuer -

lichen Derhaubluiig wurden y -usangel und Lüuemauu von der Ai >-

klase wegen Beeidigung des Stegemauu in Matüsten freigesproä )eu
und in Folge dessen das Urtheil über die anderen un Bochumer
Steuerprozesse verhandelten Anklagepunkte ermäßigt und zwar die

Strafe Fußanoels von 5 Monaten auf 4 Monate 20 Tage , Lüne -

mauns von 60 auf 55 Tage . ( Der Profit ist demuach ein ver¬

schwindender .) — Bei der Reichstags - Stichwahl int Wahlkreis
Hildesheim wurde Amtsratb Sander - Himmelsthür ( nat - lib .) ge¬
wählt . — Im bayerischen Landtage tbeilte Minister Crailsheim
mit , die bayerische Verwaltung stehe der Reform des Eiseubahn -

tariss sympathisch gegenüber . Die Verhandlungen seien bisher an
der ablehnenden Haltung anderer Verwaltungen gescheitert . —

Am Samstag tagte in Neuwied dir Ausführungs - Commission der
Nntisklaverei - Commission unter Vorsitz des Fürsten von Wied , um

ou eine »,
kaffe na «
rmittfrti

, einte kyeichsweoe » ein ilmtairtibeii an ötejemgen Bunocsstimleu rrianen
Austra - hV in bereit Bezirk sich Börsen befinden . Es dürften danach außer

DIFl'bc “ ** " c k *"* fiAntftnvft 9Rri>ntt >n Hlih QnTwf

gesttiide ,
l BegM L — ^ — — - ____ -— „ MM
ürtiüerii fei - « 2 * die Einladung an andere Bundesstaaten geplant werden ,
soll , jtz u -elcbe ebenmits eine « mitten Handelsverkehr auslveisen . Tie Delk -

* Italien Dem „ Diritto " zufolge sind die bei dem
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* Frankreich . Der Journalist Mareugo , Correspon -

beut türkischer Blätter , wurde aus Frankreich ausgewiesen .

Neber die Ausweisung des französischen Correspondenten
Chadourne gerieth die französische Regierung schier aus dem

Häuschen . Und nun ? „ Ja Bauer , das ist etwas anderes ! "
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* Afrika . Obwohl der MahdiSmuS viel von seiner ur -

sbrüiiglichen Gefährlichkeit verloren hat und an innerer Zersetzung
leibet , so ist doch der egyptische Sudan für den Verkehr geschlossen ,
und bei Wady Haifa , der Südgrenze der egyptischen Herrschaft ,
hört alle regelmäßige Verbindung mit dem südlicheren Ostafrika
ans . Trotzdem hat die Schreckensherrschaft des muhamedanifchen
Propheten nicht vermocht , sein Reich ganz von dem Verkehr mit
der Außenwelt abzuschneiden ; einesthetls machten die eignen Be -
enrfniffc einen Handel nach außen nothwendig , nuderutheils mußte
wtn seine eigenen Maaren , unter denen das Elfenbein den ersten
Rang entnimmt , irbsctzen . Diese Nothwcndigkeit hat denn auch da -
M geführt , neue Absatzwege zu finden ; auf drei Straßen ist das
Elfenbein seit den letzten 8 Jahren hinausgegangen und hat Aus -

Mgspuukte nach Europa gefunden . Hauptsächlich ist das Elsen -
beni durch die Wüste Sahara nach Tripolis gegangen ; ein viel
geringerer Theil ist südwestlich nach dent Kongogebicte hingebracht
Horden , und namentlich in letzter Zeit ist eine ziemliche Menge
« wch Abessinien geschafft worderr . Hat also auf diese Weise die
Nochwendigkeit , mit der Außenwelt in Verkehr zu kommen , zu
kmem neuen Absatzweg geführt , so wird derselbe Zwang wohl tn
wrzer Zeit bewirken , daß mich eine regelmäßige Verbindung mit
Berber und Khartum wieder entsteht . So lockert sich allmählich
hie Abgeschlossenheit des Mahdireiches . — Laut einem Berichte des
Ualieuischen Consuls ans Sansibar hat sich die anfständ i sche
Bewegung in Ostafrika auf wenige Küstenstämine beschränkt .

^
;1Bagamoyo herrsche vollständige Ruhe . — Die Leiche des K h e d i b e
e w s i k wurde Freitag Na chmittga bestattet . Die Feier war einfach ,

Cber eindrucksvoll . Viel Rttlitär folgte dem Zuge nicht , aber alle Klassen
oer Vebölkerung Egypteus waren in dem endlosen Zuge vertreten .

Leiche lag in einem einfachen arabischen Sarge . Die Trauer
" kgen des plötzlichen Todes Tewsik Pascha ' s ist in Egypten allgemein .
7~ Bezüglich der Krankheit und des Todes des Khedive Tewfik wird
« m Renter '

schen Bureau aus Kairo , 9 . ds ., gemeldet : Die enro -
Wd )eu Aerzte , welche erst 17 Stunden vor dem Tode berufen
® otbcn waren , erstatteten einen Bericht über die Krmikheit , dieBe -
vandlnug und den Tod Tewfiks und verlangten von den einge -
» oreuen Aerzten , welche bett Khedive vorher behandelt hatten , sie
Mten ihre eigenen Beobachtungen dem Berichte beifügen . Diese
« atten , da sie nicht erkannt hatten , daß der Khedive an einer

Avgenentzünduiig und Nierenkrankyeit litt , gefährliche Morphium -
S " üPritznugeu vorgenommen . Competente Aerzte sollen mit einer
" ntersuchiirrg der stattgehabten Behandlung betraut werden . Das
M .» cht , der egyptische Hausarzt des Khedive , Salem , sei entflohen ,
dkstattgt sich nicht .

vandt tx flch vermnthlich in Genua eiugeschisft . Die Liqui -

IS -Partei , i dation ist schwierig .

tclluÄ - .
* Kchmeix . Die „ Neue Züricher Ztg .

" sieht in dem

t Parüi französischen Minimaltarif eine schwere Schädigung
für die Schweizer Industrie und Landwirthschaft und em -

ktmthreti , Dfiehlt der Schweiz eine energische Haltung , deren Rück -

jcimftens » irEung Frankreich empfinden werde .
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* Zpanieit . Ans Madrid wird von berufener Stelle ge -

>
cvei ?,L Ei Meldet , daß Nachrichten über eine Erkrankung des Königs

Alfonso XIII ., welck 'L zu Besorgnissen Anlaß geben würde , völlig

a ir -t r tmbegründet sind . Der kleine König befinde sich ganz vortrefflich .
= — Anarchisten in der Umgegend von Xeres griffen Nachts nut
yaftlnheit Flinten bewaffnet die Stadt an , um diese zu plündern . Die Geu -
! r » satmerie trieb dieselben auseinPider , allein das Schießen dauerte
rbol der bis zum M rgen . Cavallcrie verfolgte alsdann die Anarchisten ,
gung btt von denen die meisten zn Gefangenen gemacht wurden : diefelben
mtioudk . | werden durch ein Kriegsgericht äbgenrtheilt werden . Dem Vor -

« ,

jenn W g
'
ich all |

säuschp I

. — Gesandtschaft über die Zustände in Brasilien erhielt ,
ziemlich beruhigend ; auch in Rio Grande do Sui soll die

»g zum großen
"
Thelle wieder hergestellt sein .

cv ' siir .tre le . Überhaupt uoer temen einzigen Lyeuneymer an
s.:,in Unruhen verhängt worden . Tie neuesten Nachrichten , welche

i, berfi fieiiannte Gesandtschaft über die Zustände in Brasilien erhielt ,

» .
* Amerika . Wie man der „ P . C .

"
miitheilt , verbreitet die

? ° llualtische Gesandtschaft in Wien die von einigen Blättern ge -
t ^ ue Nachricht , daß die brasilianische Regieruita , beziehungswetse

Präsident infolge der letzten Unruhen , deren Schauplatz Rio de
rwneiro war Massenhinrichtungen angeordnet habe ; die
. " - k- urafe fei überhaupt über keinen einzigen Theilnehmer an

Aus Kuust und § ede » .

* Königliche Schauspiele . Samstag . Neu einstudirt :

„ Götz von B erlichiugeu mit der eisernen Hand .
" Schau¬

spiel in 6 Auszügen von Goethe . — Die Neuaufsühruug verdient ,
wie wir vorweg erwähnen wollen , im Großen und Ganzen eine

wohlgelungene genannt zu werden , weniger vielleicht in Hinblick

auf das Gesamuüspiel unb auf die zn entfaltende Meiuiugerei , zu
dem die reiche Verwandltingssccneit - resp . Vildersoloe dieses Stückes

besonders herausfardert , als in Anbetracht der guten Besetzung der

Hauptrollen , der trefflichen Einzelleistungen ; die Titelpartie nament¬

lich war von Herrn K ö ch y in luustergiltiger SBdfe vertreten . Die

in der Charakterzeichnuitg breit angelegte und in der Erscheinung
breit gedachte Figur Götzeus gab ihm reichlich Gclegeuheit , seine

eiüsprechenden Mittel in jeder Weise zn entfalten . Er machte uns
den Beriichmgen Goethe

' s durchaus glaubhaft , traf den Ton derber

Biederkeit , durch den da ? echt deutsche Gemüth stets warm und

voll herausklaug , auf dar Veste und erzielte daher warmeu Beifall
der natürlich seine größte Steigerung erfuhr , als der markige , ehr¬

liche Ritter den Rathsherreu und den bewaffneten Bürgern ent -

gegetitrat . In Frl . Wolff hatte der Wackere eine Hausfrau ge¬
funden , die in überzeugender Weise die treue , sorgsame und liebende

Gattin des Burgherrn verkörperte . Den sonst eigeutlich nur -au
kleineren Bühnen geübten Brauch , den Begriff „ Rollenfachs zu
iguoriren und die Bühnenmitglieder Alles spielen zn lasten , scheint ,
wie wir mel ; rfach schon feftstelleu konnten , unsere Regie adoptirt zu
haben . So spielte jetzt wieder die Serttimentale den kecken Reiter -

buifchen Georg , unb sie hatte damit die dankbarste Rolle

erhalten , und die muntere Liebhaberin bekam eine aus¬

gesprochen sentimentale Rolle zugctheilt . Ob diese unerklärlichen

Experimente der Regie von künstlerischem Standpunkte aus in

jeder Hinsicht zu rechtfertigen sind , wollen Nfir heute nickst weiter

untersitchen , denn für dieses Mal war das gewagte Unternehmen

geglückt . Fräulein Iona spielte die Marie . So bedenklich uns

anfangs diese Besetzung erschien , so erwies sich doch , daß die Künstlerin
eine beneidenswersthe Vielseitigkeit besitzt und daß sie der ungewohnten
Ausgaüe voll und ganz gerecht wurde . Das war eine jedem Süßlich -

Sentimentalen ferne , tiefe und echte Empfindung , die bei der Be¬

gegnung mit dem todtkrailken Weisliugen aus chr sprach , chas war

darstellerische Eiufachhett und Mäßigung und in dieser künstlerische
Größe , bereit Eindruck sieh Niemand zu entziehen vermochte . Vielleicht

sehen wir nach diesem geglückten Versuche die Künstlenn öfter m

sentimentalen Rollen . Eine Abwechslung in der Besetzung scheint
uns hi dieser Richtung wohlbegründet . Dem Fräulein Rau
war , wie gesagt , die Hosenrolle des Georg zugefalleu .

Anfänglich wußte sie sich , wie das wohl erklärlich
ist , mit dem kecketl Wesen des Schildknappen nicht recht abznfindem
Statt bubenhaft keck und übermüthig zu sein, war sie backfischuiäßig
kokett und bei den Wünschen und Hoffnungen Georg wurde sie so¬

gar schmachteird im Ausdruck , auch that sie in den Bewegnngeu des

Guten etwas zu viel , später aber fand sie sich in das Ungewohnte ,
für eine Frau Unnatürliche . Ihre Frische überzeugte mehr , und da

auch ihre Figur und ihr Organ gttt für die Rolle paßten , so kam

ein anmuthiger und sogar recht annehmbarer Georg zu Stande . Herr

Baxmann spielte den Weisliugen und genügte seiner Aufgabe ,
besonders gut gelang ihm die erschütternde Sterbescene . Herr
Rodins als Franz gab sich recht flott in seinem Spiel , nur kam
leibet , durch die silbergrauen engen Tricots begünstigt ,
sein Haug zn den schon oft gerügten , tänzerhaften

Beinposeu stark zur Geltung , ohne die das Spiel des taleittvollen

Künstlers , das sich hier so Vortheilhast eutwickell hat , sehr gewinnen
würde . Recht hübsch gelang Herrn Rodins die Scene mit Adel¬

heid im Garten zu Bamberg , bei der auch die Künstlerin ( Frl .
Sauten ) viel coketten Reiz in ihre Darstellung zn legen wußte .
Leider ftört uns und andere eine kleine Manier , eine „ Unmanier "

bei ihr , die sie leicht abstreifeu könnte . Sie hat sich nämlich , vcr -

muthlich in der Absicht , ihre Gesichtsmimik ausdrucksvoller zu machen ,
angewöhnt , die Oberlippe hin und wilder an einer Seite hochzu¬

ziehen und gleichzeitig das entsprechende Augeznzukneisen . Es wird

dadurch , wenn auch mit Absicht , ein Ausdruck des Lauernden ,
Listigen erzielt , der unschön ist unb durch Contrast um so mehr

stört , da Frl . Santen ja im nächsten Moment durch beit vollen

Blick ihres schönen unb sprechenden Auges zu toirfen weiß . Geradezu

großartig war das Spiel der Künstlerin später in der Liebesscene
mit Franz unb in ber baranf folgenden Scene der Gewissensangst .
Was hier geboten wurde an übergucllender Empfindung , an

Macht des Ausdrucks in Wort und Gebärde , das war

höchste , tragische Kunst . Nur eine wahrhaft begnadete Künstlerin ,
selbst wenn ihre Mittel nicht alle Register umfassen , kann so ele¬

mentar auf die Gemüther wirken . Kein Wunder , daß hier ber

Sturm des Beifalls ben Höhepunkt für ben Abend erreichte unb

baß sich lebhafte Bravornfe in den Applaus ber Hände mischten .
Die Scene machte aber auch in ihrer rein äußerlichen Gestaltung
einen seht schönen Eindruck . Ein dämmerndes Gemach , durch dessen

Fenster ber Monb schien ; mit seinen bläulichen Lichtstreifm con -

tiastirte bas Funkeln einer tieftothen Ampel , deren matter Schein
in Verbindung mit dem dunkeln Brann der hohen , reich geschnitzten

gothisck ;en Vertäfelung und dem Roth ber über berfelben befindlichen

Gobelins ein warmes , harmonisches Colorit ergab . In diese Ge -

sanuntstimmung fügte sich das bordeauxfarbene Sammetwams

Franzens unb bas im Dunkel gebämpft erscheinenbe , kostbare

Spitzennegligöe Abelheibs auf das Beste ein . Es war ein Bild von

feinster malerischer Wirkung , das jedes für koloristische Wirkungen

empfängliche ober geübte Auge entzücken mußte , aber auch durch

seine volleubete Harmonie auf geben wohlthuend wirkte , ber sich
über bas „ Wie " des empfangenen Eindrucks nicht klar wurde . Dies

eine prachtvolle Bild entschädigt für manches Minberwerthige , leiber

burch bie Verhältnisse bebingte . Das Urweltliche unserer Deco -

rationen macht sich leider ost störend geltend mib wir bemerkten diese

Mängel namentlich dort , wo alte unb schlecht gemalte Coulisseu im

Gegensatz zu einigen neueren unb prächtigen Waldprospecten traten .

Zn dieser Hinsicht läßt sich nun freilich kaum etwas ändern , unb

man muß ber Regie schon sehr daiikbar sein , wenn

sie unter ber Fülle des Gebotenen nur einiger vollendet zu gestalten

versteht . Von den Mitwirkenden erlvähnen wir noch , wenn sie auch
nur in kleineren Rollen auftraten , mit Anerkennung Herrn Gro¬

becker , der ben Selbitz humorvoll gab , unb Herrn Rudolph ,
der ben Lerse in markiger Weise verkörperte ; ferner bie Herren
Friebrich ( Bruber Martin ) , Bethge ( Hauptmann Wanzenau ) ,
Greve ( Kaiser ! . Rath ), sowie Frl . Ulrich unb Frl . Lipski
( Zigeunermutter und - Junge ) . Die Eiustudirung schien im Allge¬

meinen mit Fleiß vorbereitet , wenn auch bei eüizelnen Kimstleru der

Souffleur etwa ? deutlich nachhelftn mußte . Unter den kleinen

, „ ® rmffeiern
"

, unter denen gewissermaßen auch eine Bühueu -Auf -

führung , namentlich bei Premieren unb Neneinsiudiruugeu leiden

kann , fiel uns die humorvolle Thatsache auf , daß der wackere Götz

sein ritterkichrs Haupt verkchrk nrit dem Helm bedeckte , — das Visir
in den Nacken . Tas kleine Berschen wurde aber schnell verlwffert ,

ehe es allen Zuschauern zum Beivutztfein kam . Sch . v . B .
* FvankftttfterKladl - Shrnker . ( Sprel -Eutnmrf .) Opern¬

haus . Montag , den ll . Jan . : VorsteAmigbei ermäßigten Preisen :

„Verwunschene Schloß
"

. Dienstag , ben 12 . : „ Der Wasserträger
"

.
„ Cavalleria rusticana “ . Mittwoch , ben 13 . : III . Abonnements -
Coucert unter Mttwirkuug vou P . de Sarasate . Donnerstag , den
14 . : „ Don Jmm

"
. Samstag , Den 16 ., Nachmittags 37s Uhr :

„ Aschenbrödel
"

. Abends 7 Uhr : „ Johann von Paris
"

.
„ Coppelia

"
. Sonntag , der , 17 . , Nachmittags 87 « Uhr :

„ Aschenbrödel
"

. Abends 7 Uhr : „ Trompeter vou Säkkmaen "
.

Schauspielhaus . Montag , den 11 . : „ Die Sclaviu "
. Diens¬

tag , den 12 . : „ Der freie Wille "
. Mittwoch , den 13 . : „ Sie Scla -

vin "
. Freitag , den 15 . : „ Der arme Jonathan

"
. Samstag ,

den 16 . : Zu Grillparzer 's Geburtstag : „ Sopphv
"

. Sonntag ,
den 17 . , 87 « Uhr : „ Die Haubenlerche

"
. Abends 7 Uhr : „ Dr .

Klans "
. Montag , den 18 : Zum ersten Male : „ Der Viceadmiral "

,
Operette von Carl Millöcker . Dienstag , den 19 . : Znm ersten Male :

„ Die Flamme
"

, Trauerspiel iit 4 Auszügen vou Lndw . Beer .
* „ Woxavt ' s Schädel gefnuden . " Unter dieser Ueberschrist

veröffentlicht L > A . Franll üt der „ Neueu Freien Presse
" einen

Aufsatz , worin er in seiner etwas plauderhafteu Weise eine allgemein
bekannte Thaffache als sensationelle Neuigkeit mittheill , — die Tbat -

sache nämlich , daß der große Anatom Joseph Hyrtl , der Einsiedler
von Perchtoldsdorf , einen Schädel besitzt , der , wenn das mühsam
herbeigebvachte Beweismaterial in allen Punkten stimmte , möglicher¬
weise ber Schädel Mozart

' s sein könnte . Dieses Vielleicht beruht ,
wenn wir bie hochromantische Vorgeschichte beS Schädels beiseite
lassen , zum besten Theile auf folgender sachlicher Mtkheilung , bie
Herr Frankl von Joseph Hyrtl erhalten haben toiä : Der
Schädel ist geräumig und zeigt eine zwischen Kurz -
unb Langschädel stehende wohlgevuudete ovale Form .
Das Profil ftinrmt , mit dem Profil -Porträt Mozart

' s verglichen ,
vollkommen überein , was kaum täuschen kann , weil Sttrne , Nase und
Kinn nicht mit Fett belagert sind . Aus dem Verumchsungszustande
der Nähte erkennt jeder Anatom , daß ber Schädel einem Menschen
angehörte , der zwischen 30 und 40 Jahre alt geworden ist . Mozart
starb vierunddreißigjährig . Er hatte bekanntlich große Ohren , solche
hängen mit großen Gehörgängen zu ^ nmen , diese sind an dem vor¬
liegenden Schädel absolut wett ; dagegen ist nach der Auschaunng der
alten Phrenologie vom Tonsinne keine Spur $u entdecken .

" — Folg¬
lich ? — Folglich ist dieser Schädel ber Schädel Mozart

' s . Quod
erat demonstrandum !

* Urvs - nnlirn . Der Pariser „ Jour
"

bringt einen heftigen
Artikel gegen die Jnteruirnug Maupassant ' s im Irrenhaus ,
welche auf Veranlassung seines mit ihm verfeindeten Vaters ge .
schehen sei . — Wie verlautet ist dem Director der Vietoriaschule
in Daruiftabt , Herrn Dr . Wulckow , bie nachgesuchtePensionerung
zu Theil geworben . Sein Nachfolger ist vr . Eis enhut , seither
Director des Seminars in Alzey . Derselbe ist ein tüchtiger Päda¬
goge , ob er sich aber zur Leitung einer höhere « Mädchenschule , für
bie natürlich ganz andere GesichlSpuntte maßgebeub sind , als für
bie Diversion eines Lehrerseminars , eignen wird , ist eine andere
Frage . Zudem ist Dr . Eisenhut Junggeselle und im Allgemeinen
hält man in solchen Fragen das Prinzip feft , nur verheftathete
Männer zur Leitung von Mädchenschulen zu berufen .

Kleine Chronik .

In Ludwigshafen legte ein junger Bursche etwa 25 Zünh '

plättchen , mit denen Kinder gewöhnlich schießen , ausemgndtr m
ein Rohr unb schlug sie gegen bie Wand , nm einen stärkeren Schuß
zu erzielen . Die Wirkung war furchtbar . Das Fleisch wurde ihm
von der Hand weggerisseu .

Der Polizeidieüer Syptroth in Cham ( Bayern ) rettete bref
Kinder , welche beim Schleifen auf dem Eise einbrachen , vom
sicheren Tode , hat sich also als ein richtiger „ Schutzmann

" unb
Schutzengel erwiesen .

Einen schrecklichen Tob fand ber Mühlenbesitzer @ 5be ! in
Cochem . Er gerieth in das Mahlwerk seiner Mühle unb wurde
von den Rädern buchstäblich zermalmt . Der Unglückliche hmttriäßt
sieben Kinder .

Einen guten Fang machte die deutsche Grenzpolizei in
Deutsch - Avricourt , indem sie den ihr bereits sigualisirteu frau -
zösischen Soldaten Deplanque in dem Augenblicke verhaftete , als
dieser , über die Grenze kommend , mit seiner Geliebten zusammen¬
traf . Deplanque hatte in seiner Garnison Meaux 2000 Frcs . ge¬
stohlen und das Weite gesucht. Das saubere Paar wurde zur Aus -
liefetung nach Saarburg weiter transportirt . Von dem gestohlenen
Gelde hatte Deplanque noch 1450 Frs . bei sich .

In Schwarzbach bei Straubing wollte sich ein Brautpaar be¬
hufs Eheschließung aufs Standesanit begeben . Unterwegs pcissirte
jedoch der Braut ein kleines Malheur , so daß der harrende
Standesbeamte statt einer Eheschließung eine Geburt zu consta - .
tiren hatte .

Rach einer Meldung aus Osage - Agency ( Indianer -Territorium
hat in einer ber Gruben ber „ Goal aub Mining Company

" eine
schreckliche Explosion ftattgefunben , wodurch gegen 200 Bergar¬
beiter verschüttet wurden . Man befürchtet , daß dieselben sämmlich
das Leben eingebüßt haben .

Geldmarkt .

- m - Coursbericht der Frankfurter Körst vom 11 . Jan .
Nachm . 127 « Uhr . Credit - Actien 252 ' /, , Disconto - Commandit -
Antheile 176 .60 , Staatsdahn - Acsien 254 ’ /, , Galizier 181 , Lom¬
barden 827 «, Egypter 96 , Italiener 91 .20 , Ungarn 927 «, Gott -
hardbahn - Actien 137 .80 , Central 127 .70 , Nord ost 108 .10 , Union
68 .10 , Dresdener Bank 135 , Laiirahütte -Actien 110 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks -Acsien 136 .40 , Harpener 1477 », Bochumer
1147 ». Tendenz fest .

Ketzte Drahtnachrichten .

wb . Köln , 11 . Jan . Wie die „ KölnischeZeitung
" aus Peters¬

burg meldet , erzählen glaubhafte Personen , die Polizei habe kürzlich
zwei Personen sestgenommen , die bei einem angeblichen Attentats -
Versuch bei bet Rückreise des russischen Kaisers ans der Krim Dy -
namitbomben in dem Bahndamm angebracht hätten .

hd . Mien , 11 . San . Das „ Fremdenblatt
" äußert sich über bie

Ausweisung ber französischen Korrespondenten aus Bulgarien , wenn
ber gewaltsam aufgebauschte Fall Chabonrne auf gütlichem Wege
zum Ausgleich gelangen solle , bann müßte Frankreich feine Be¬
dingungen erheblich ermäßigen .

hd . Petersburg , 11 . Jan . Ein gestern zur Veröffentlichung
gelangtes Manifest ordnet an , daß das Weizenausfuhrverbot auch
für Finnland Geltung hat .

hd . Kairo , 11 . Jan . Die hierher gelangte Nachricht von ber
Ansicht ber europäischen Aerzte , daß der Tod des Khedive durch
bie Pflichtvergessetzheit unb Unfähigkeit ber egyptischen Aerzte ver¬
ursacht sei , hat große Entrüstung hervorgerufen unb ist bie weitere
Untersuchung ber Angelegenheit wahrscheinlich .

wb . London , 11 . Jan . Der Herzog von Clarence , ältester
Sohn bes Prinzen von Wales , ist an Influenza mit Lungen - Eut -
zünbung erkrankt .

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 4 Kette « .
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Uermischtes .

* Ctwas peinliche Anseinander -

setzungen zwischen dem Vorsitzenden eines

Schöffengerichts » nd einem Vertheidiger fanden
dieser Tage im Saale einer Abtheilung des

Amtsgerichts I in Berlin statt und berührten
die Rechte des Vertheidigers im Strafverfahren .

In einer daselbst verhandelten Anklagesache war

nicht nur der Rechtsanwalt Wronker als Ver¬

theidiger persönlich erschienen , derselbe hatte viel¬

mehr auch einen ihm zur Ausbildung über¬

wiesenen Rcferendarins als Assistent zur Ge¬

richtsstelle mitgcbracht . Als es zum Plaidoyer
kam und der Vertheidiger ankündigte , daß sein
Assistent die nöthigen Ausführungen machen
werde , erhob der Vorsitzende Einspruch dagegen
und sprach seine lebhafte Verwunderung über

ein solches Beginnen aus . Er betonte , daß ihm
ein solcher Modus der Vcrtheidigung in seiner
langjährigen Praxis noch nicht vorgekommenffei ,

erregte dadurch aber den lebhaftesten Widerspruch
des Vertheidigers . Dieser erklärte , daß er da¬

rauf bestehen muffe , daß seinem Assistenten das

Wort ertheilt werde , andernfalls beantragte er ,
den Vorgang zu Protocoll zu nehmen . Rechts¬
anwalt Wronker beanspruchte , daß auf diesem
Gebiete die Vertheidigung doch nicht schlechter
gestellt werden dürfe , als die Staatsanwaltschaft .

Hier handle es sich Ttw einen jungen Juristen ,
der ihm amtlich zur Ausbildung überwiesen
worden sei , und

'
er halte es daher nicht nur für

sein Recht , sondern geradezu für feine Pflicht ,
demselben Gelegenheit zu geben , auch die Ver¬

theidigung in Strafsachen in allen Stadien

kennen zu lernen . Der Vertheidiger verwies

,darauf , daß die Staatsanwälte fast täglich die

ihnen zur Ausbildung überwiesenen Referendare
mit in die Gerichtssüle bringen und daselbst
plaidiren lassen und erachtete deshalb den Ein¬

spruch des Vorsitzenden für unbegründet . —

Leider kam es zu einer prinzipiellen Streitfrage
nicht , da der Vertheidiger schließlich erklärte ,
daß er den Referendar nicht länger zum Gegen¬
stand so peinlicher Erörterungen gemacht sehen

möchte und deshalb das Plaidoyer selbst über¬

nahm .

Humoristisches .
* Scharfer Blick . Mann : „ Die Kinder

waren wohl tvieder den ganzen Abend in der

Küche ? " — Frau : „ Weshalb meinst Su ? "
_ —

Mann : „ Nun , sie grüßen sich so militärisch ! "

* Die Grenzen der Kunst . Vater : „ Sie
wollen meine Tochter heirathen , sind angeblich
Künstler , können Sie beim mit Ihrer Kunst ^auch
eine Frau ernähren ? " — Bewerber : Hm , das

ist wieder eine Kunst für sich.
" ( „ Lust . Bl .

" )
* Ein kleiner Schlauberger . „ Mama¬

chen , gieb mir doch einen neuen Bonbon , ich
habe meinen verloren .

" — „ Wo denn ? . — „ Im
Mund .

"

Butter ]Backe

Lina

Die Beeidigung findet Dienstag , den 12 . Januar , Nachmittags

4 Uhr , vom Sterbehanfe , Kellerstraße 3 , aus statt . 947

20023Muster sofort

Pfannkuchen ,
Storchnester ,
Tabacksrollen ,

Zwiebäcke ,
Hörnchen ,
m . Brödchen ,

nach langem , schwerem Leiden in ein besseres Jenseits zu sich zu

rufen .

Eine tücht . Pianistin wünscht noch einige Schülerinnen anzunehmen
Näh . in der Mustkalienhandl . von Herrn E . Wagner , Langgasse 9 . i

Dir tieftrairernden Kinder ,

Wiesbaden , den 11 . Januar 1892 .

Todes - Anzeige ,

Heute Morgen 6 Uhr wurde meine iunigstgeliebte Frau ,

unsere Schwester und Tante ,

Henriette Krimmel - geb . Kchmidt -

uach kurzem Leiden durch einen sanften Tod erlöst .

Wiesbaden , den 9 . Januar 1892 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Fron ; Krimmel -

Restanrant Kaum .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 12 . Januar , Nachmittags
1 -/2 Uhr statt . *

Ämerik . Crcller
'
s u . alle andern Gebäcke

nur in und mit bester

ff . Berger ,
Hof - Bäcker

,

2 . Bärenstrasse 2 .

Aha
,

empfiehlt ihr großes Lager Korsetts
in anerkannt besten Stoffen und Zuthaten ,
sowie nur neueste , vorzügl . sitzende Fayons .

Korsetts zum Hoch - , Mittel - und

Ticfschuüren , bis zu 96 Ctm . weit , Um¬

stands - und Nähr - Korsetts , Korsetts für
Magen - und Leberlcideude , Gesundheits -

Korsetts , Geradchalter , Leibbinden , Ge -

snndhcits - Binden Hygiea ( Gürtel

und Einlagekisscn ) .

Waschen , Reparircn und Ver -

ändeln - rasch und billigst .

Anfertigrtng nach Maas ? und

Mieth - Berträge Langgasse 27 .
$

•

Stadtkassendiener

Karl Faust ,

Todes - Anzeige .

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unseren

innigstgeliebten Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager und

Onkel , den

Holz - Bersteigermrg .
Montag , den 18 . d . M ., Vormittags , wird das in den städtischen

Walddistrieten „ Schläferskops
" und „ Pfäffenboru "

zur Hauung gekonimene
Holz , als : 1 ) 14 buch . Stämme von 4 bis 9 Meter Länge und 53 bis
79 Ctm . mittlerer Durchmesser , 2 ) 450 Rm . buchenes Scheitholz ,
3 ) 40 Rm . buchenes Prügelholz und 4 ) 5100 buchene Wellen an Ort und
Stelle mit Credit - Bewilliguug bis 1 . September 1892 nochmals versteigert .
Zusammenkunft der Steigerer um 9 ' /« Uhr am Forsthaus Fasanerie .

Wiesbaden , den 9 . Januar 1892 . *

Die Bürgermeisterei .

Verloren
am Samstag Nachmittag eine goldene Damenuhr mit Doppeldeckel u.
Kettchen auf dem Wege von Neuberg 7 nach dem Lawnteunis -Platz im
Kurgarten . Dem Wiederbriuger eine gute Belohnung Neuberg 7t 1

Verloren zwei Schlüssel (znsammengebunden ) von der Engl . Kir e

durch die Wilhelmstraße . Abzugeben gegen Belohnung bei Herrn
Schipper , Taniiusstraße 23 , Laden .

Bekanntmachung .
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum 15 . Januar 1892 ein¬

schließlich verfallenen Pfänder werden Montag , den 25 . Januar 1892 und

nöthigen Falls du den folgenden Tagen , Morgens 9 Uhr anfangend , int
Rathhaus - Wahlsaale , Marktstraße 7 dahier , versteigert . Zuerst werden
Kleidungsstücke , Leinen und Betten re . ausgeboten und unmittelbar darauf
Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Zinn re . Bis zum 21 . Januar er .
können die verfallenen Pfänder , von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nach¬
mittags 2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vormittags von 8 bis 10 Uhr
die Pfandscheine Über Metalle und sonstige , dem Mottenfraß nicht unter¬
worfene Pfänder umgeschrieben werden . Vom 22 . Januar er -, ab ist das
Leihhaus hierfür geschlossen .

Wiesbaden , den 9 . Januar 1892 . *

Die Leihhaus - Commission .

Veilchen - Pulver , WS
zum Parfümiren von Kleidern und Wäsche . Sehr lange nachhaltend .
Franz Kulm , Parf ., Nürnberg . Hier bei 20715

_______
Walter Brettle , Taunus - Drogerie , Taunusstraße 39 .

Ein eleg . Zweispänner -Schlitten zu verkaufen Jahnstraße 19 . 23752

Eine für Drognen -
, Parfümerie¬

over Speeerei - Gefchäft
paffende Einrichtung ist sofort billigst zu verkaufen . Gest . Offerten unter
H . I >. Ifi3 au den Tagbl .- Verlag .

Gesucht ohne Agent ein Haus , freie Wohnung v . 4 — 5 Zimmern U.
5 sio Capitalzinsen rentirenb . Anz . bis 10,000 Mk . Offerten unter
B . F . 113 an demTagbl .- Verlag . 23549
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